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Der Krieg.
gestrige Tagesbericht.

Hauptquartier . IS. Febr..
jj*. (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
,, « trabe Arras— Lille find die Fran-
L dem von ihnen am 16. besetzte« Te' l
Grabens hinausgeworfen.
L, Champagne gingen die Franzosen
d«m Teil mit starken Massen, vor. Ihre
\ brachen in unserem Feuer völlig zu-

Weitere 10« Gefangene fielen in
-oud. Die von den Franzose« am 16.
Roberten kurzen Grabenstücke find dem
,« uns wieder genommen,

lhrm gemeldeten franz. Angriff gegen
illes-Vouquois machten wir S Offiziere
, Mann unverwundet zu Gefangene«.
Nch Verdun, bei Combres, wurden die
C nach anfänglichem Erfolg unter
.̂ Verlusten zurückgeschlagen. — Zn de«
, erstürmten wir die Höhe 6vv südlich
d eroberten2 Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
iroggen wurde gestern von uns genom-
Die Berfolgungskämpfe nordwestlich
!, und nördlich Suchawola stehen vor
Abschluß. — Der Kampf nordwestlich
dauert au.
stich Myszqniec warfen wir die Rüste«

Ege«Ortschaften.polen nördlich der Weichsel fanden
ts der Wkra löstlich Racionz) kleinere

irnstöße statt. — Aus Polen südlich der
st nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

lch „L 4" verloren.
rli «, IS . Febr. (W. B. Nichtamtl.)
, schweren Südsturm, dem am 17. Febr.
stschiff„L. 3" zum Opfer fiel . ist. wie
ahren, auch das Luftschiff „2 . 4“ oer-
egangen. Es ist infolge Motorschaden
iwauds-Huk i« Dänemark gestrandet

ter nach See zu abgetrieben. Bon der
g find 11 Mann gerettet, darunter der
lidant. 4 werden vermißt. Die Gerei¬
ch vorläufig in Baarde untergebracht

Die Blockade.
Alles Geschäft.

«dam . 14. Febr . (SB. B . Nichtamtl.
andelsblad" meldet : Die britische M
ft ließ in verschiedenen Häfen offen:
dnntgeben, daß den Kapitänen un
haften der Fischereidampfer Belol
tfür die Vernichtung feindlicher Ilr
f>te versprochen werden. Eine Belol

ston 1000 Pfund Sterling wird der
meines Fischerbootes ausgesetzt, der ei
Ms Unterseeboot in den Grund bohr
Mutet, die gleiche Belohnung für eine
koer Informationen gibt , die zur Ver
i oder Erbeutung eines feindliche
Mffes führen . Ein Betrag bis zu 30
Sterling wird ausgesetzt für Nachrist
»Bewegungen feindlicher Schiffe. Da
!,.Syren and Shipping " setzte bekannt
* Mahnung von 500 Pfund Sterlin
| etften britischen Kauffahrer aus , de
Ir* ^ "uchboot versenkt. Diese Summ
»Ichen durch Beiträge mehrerer Reede
" Bsund Sterling erhöht worden . Ei:
■«nS161!5 Ĝ arbiff setzte eine Belohnun
k PMnd Sterling für das zweite Han
P„ “ 5' das ein feindliches Unterste»Nichten wurde.

do Mit dem Mund!

l "ir 1.9- 5ebt - (W . B . Nick
« Blatter weifen auf die
8 °^ uar als des ersten To
HoL ^ " terstebootsblockade
*0 bann , 3u  betonen , daß

sich vor den kommenden Ereignissen nicht
fürchtet.  In der Presse werden die üblichen
Vorwürfe und Schmähungen gegen Deutsch¬
land vorgebracht. Der Eesamteindruck der
Blätterstimmen läßt sich dahin zusammenfas¬
sen, daß die geleugnete Nervosität doch besteht.
Notenwechsel zwischen Holland und England.

Rotterdam , 19. Febr . (T . U.) Der Noten¬
wechsel zwischen Holland und England über
den Mißbrauch der neutralen Flagge wird
nunmehr veröffentlicht . Die holländische Re¬
gierung erbat auf Grund der deutscherseits
gemachten Mitteilung über den Mißbrauch
neutraler Flaggen durch englische Handels¬
dampfer vom britischen Gesandten Johnstone
nähere Informationen . Am 7. Februar teilte
Johnstone mit , daß die englische Regierung
bisher keine Bekanntmachung in dieser Hinsicht
veröffentlicht habe, daß aber das Führen neu¬
traler Flaggen eine erlaubte gewohnheits¬
mäßige Kriegslist fei, welche nur gewissen
Einschränkungen unterworfen sei.

Konferenz der nordischen Reiche.
Kopenhagen , 19. Febr . (W . B . Nichtamtl .)

Die Vertreter der dänischen, norwegischen und
schwedischen Regierungen treten am Samstag
in Kopenhagen zur Beratung der Frage der
Aufrechterhaltung der Schiffahrt in der Nord¬
see zusammen.

Kopenhagen , 19. Febr . (W. B. Nichtamtl .)
Wie Politiken meldet, find die Schwierigkei¬
ten mit der Mannschaft des Dampfers „Fjord ",
die sich mit Rücksicht auf die Minengefahr ge¬
weigert hatte , nach England zu fahren , besei¬
tigt , und man hoffe, daß das Schiff am Nach¬
mittag abgehen werde . — Der National -Ti-
dende zufolge haben gestern auch die Mann¬
schaften der dänischen Dampfer „Knuthenbarg"
und Harrildsborg " unmittelbar vor der Ab¬
fahrt nach England den Dienst verweigert,
ebenso die Mannschaft des Dampfers „Eng¬
land ", dessen Ladung in Landesprodukten be¬
sieht.

Rotterdam , 19. Febr . (W. B. Nichtamtl .)
Der „Nieuws Rotterdamsche Courant " meldet
aus London : Das Polizeigericht hat fünf Ma¬
trosen des Dampfers „Lapwing ", zu drei Pfd.
Sterling oder 14 Tagen Haft verurteilt , weil
sie sich wegen der Gefahren des Seekriegsge¬
bietes geweigert hatten , die Fahrt nach Am¬
sterdam mitzumachen.

London, 19. Febr . (W. B . Nichtamtl .)
Das Handelsamt teilt mit , die Vorbereitungen
feien nahezu beendet, daß alle auf britischen
Schiffen beschäftigten Personen , die infolge
der Feindseligkeiten verletzt würden . Entschä¬
digungen erhielten.

Amsterdam. 19. Febr . (W. B . Nichtamtl .)
„Nieuws van den Dag " melden aus Washing¬
ton : Marinesekretär Daniels erklärt , daß keine
Kriegsschiffe ausgesandt werden sollen, um die
amerikanischen Handelsschiffe durch die von
Deutschland zum Kriegsgebiet erklärten Ge¬
wässer zu gleiten.

Im Westen.
Aus dem Oberelsaß.

Basel, 19. Febr . (B . Z.) Trotz starken
Schneegestöbers kam es im Lauchtal zu hef¬
tigen Nahkämpfen. Nach hartnäckigem Ringen
mußten die Franzosen alle Dörfer des Tales
räumen . Schritt für Schritt mußten die deut¬
schen Truppen die Franzosen aus den waldigen
Tälern vertreiben . Das kleine Dorf Remspach,
das von den Franzosen mit zäher Ausdauer
verteidigt wurde, mußte im Bajonettkampf
genommen werden . Die Zahl der Opfer an
Toten und Verwundeten war bei den Franzo¬
sen sehr groß.

Zm lleberschwcmmungsgebiet.
Berlin , 20. Febr . Heber die Kämpfe im

Ueberschwemmungsgebiet und an der Küste
läßt sich die „Voss. Ztg ." melden : Trotz sehr
schlechten Wetters unternahmen die Deutschen
Mittwoch Nacht einen neuen Angriff auf Lom-
bartzyde . Die Beschießung mit schwerem Ge¬

schütz seitens der Deutschen rief einen Gegen¬
angriff der feindlichen Artillerie hervor . Den
ganzen Tag donnerten die Kanonen . Südlich
Hpern setzte in den letzten Tagen die englische
Offensive ein, um zu versuchen, am heutigen
Tage die durch die Deutschen eroberten Lauf¬
gräben zurückzunehmen.

Ei « englisches Märchen.
Köln , 19. F̂ebr . (W. V. Nichtamtl .) Der

„Köln . Volkszeitung " schreibt das Kölner Me¬
tropolitankapitel : Schon zu Anfang des Krie¬
ges ist oft behauptet worden , daß die Dom-
türme armiert seien. Nunmehr finden sich
auch englische Zeitungen bemüßigt zu erklären,
daß von den Türmen des Kölner Domes aus
englische Flugzeuge beschossen und zum Rück¬
züge gezwungen worden feien. An diesen Mit¬
teilung ist alles erfunden . Der Dom hat mit
den militärischen Operationen , wie etwa der
Dom von Reims , nichts zu tun ; er dient nur
dem Gottesdienst . Vielleicht will man durch
diese haltlosen Beschuldigungen nur die eigene
Benutzung des Doms zu Reims zu straetgi-
schen Zwecken beschönigen.

Der Verteidiger von Dünkirchen.
Basel . 19. Febr . (W. V. Nichtamtl .) Die

Baseler Nachrichten erfahren aus Paris : Ge¬
neral Eydoux, der in der Schlacht an der
Marne ein Armeekorps führte , erhielt jetzt das
Kommando über das befestigte Laaer Dün¬
kirchen. Die Befestigungen unter der Leitung
der Generäle Vidon und Planty find beendet.

Aus Paris.
Zürich. 19. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Die

„Neue Züricher Zeitung " meldet aus Paris:
Die Kohlennot in Paris wird immer größer;
die Preise steigen fortwährend . Die neuer¬
liche Verschärfung der Maßregeln über die
Verdunkelung der Stadt würden durck das Er¬
scheinen dreier Luftschiffe über Nauteuil (60
Kilometer westlich von Paris ) hervorgerufen.
Die Militärbehörde ließ sofort jegliche Be¬
leuchtung der Stadt untersagen.

Die Inder.
Zürich, 19. Febr . Die „Neue Züricher Zei¬

tung " schreibt über die Hilfeleistung Frank¬
reichs für Serbien:  Der Bericht des Gene¬
rals Pau hat bewirft , daß man gegenwärtig
Cadres zusammenstellt, die nach Serbien gehen
sollen. Ferner soll ein französisches Landungs¬
korps nach Syrien  gehen . Man fetzt auf
das geplante Unternehmen in Serbien große
Hoffnungen , weil man glaubt , daß man bei
dem Widerstande , den man auf anderen Teilen
der Kriegsschauplätze gefunden hat , durch
Oesterreich-Ungarn hindurch umso sicherer und
kräftiger in das Herz Deutschlands vorstoßen
könne. — Gegenwärtig werden täglich 3000 bis
4000 Engländer auf französischemBoden aus¬
geschifft. Auf die Unterstützung der Inder
scheint man nicht mehr stark zu rechnen, da diese
sich nicht an das Klima gewöhnen können. Von
den 30 000 Indern , die nach Marseille gebracht
worden .find, hört man garnichts mehr.

Im Osten.
Oesterreichischer Tagesbericht.

Wie«, 19. Febr . (W. B . Nichtamtl ) . Amt¬
lich wird verlautbart : 19. Febr . 1915 mittags.
An der Front in Russisch-Polen herrschte ge¬
stern lebhaftere Gefechtstätigkeit , da die Rus¬
sen zur Verschleierung von Bewegungen hinter
der Gefechtslinie ihr Artillerie - und Jnfante-
riefeuer verstärkten . Hieraus entwickelten sich
in mehreren Abschnitten Gefechtsaktionen, die
zur Vertreibung vorgeschobener russischer Ab¬
teilungen führten . In Westgalizien gingen
Teile unserer Eefechtsfront zum Angriff über
und nahmen einige Vorstellungen der feind¬
lichen Schützenlinie. In ihremEefechtsabschnitt
erstürmten die Tiroler Kaiserjäger in über¬
raschendem Anlauf eine vom Gegner seit
Wochen befestigte und mit Hindernissen umge¬
bene Ortschaft und nahmen 300 Mann ge¬
fangen.

Die Kämpfe in den Karpathen werden mit
großer Hartnäckigkeit weitergeführt . Nördlich
Nadworna und Kolomea wiesen unsere Trup¬
pen Vorstöße der Russen unter großenVerlusten
des Gegners zurück. Die Kämpfe nehmen an
Heftigkeit zu.

Am südlichen Kriegsschauplatz haben die
Serben in letzter Zeit wiederholt offene Städte
an unserer Grenze mit Geschütz beschossen. So

wurden auf Semlin am 10. d. M. zirka 100
Schüsse aus schweren Geschützen abgegeben.
Hierdurch wurden mehrere Gebäude, darunter
das Hauptpostamt , beschädigt, Zwilpersonen
verwundet , auch zwei Kinder getötet . Am 17.
wurde Mitrowica beschossen. Das Kommando
der Balkan -Streitkräfte hat hierauf Belgrad
durch schweres Geschütz kurze Zeit bombardie¬
ren lassen, und durch einen Parlamentär den
Höchstkommandierendenverständigt , daß inZu-
kunft jede Beschießug einer offenen Stadt mit
einem gleichen Bombardement beantwortet
werden wird.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Lokales.

Dank an die Bürgerschaft
Bad Homburgs.

Das Ersatz Bataillon R .-J .. R . 88 war
vom 23. 11. 1914 bis 22. 2. 1915 in Bad
Homburg untergebracht.

Es hat während dieser Zeit so viel gast¬
freie Aufnahme und Freundlichkeit seitens
der Bürgerschaft gefunden , daß es dem
Bataillon ein Bedürfnis ist, sämtlichen Ein¬
wohnern Homburgs beim Scheiden an dieser
Stelle herzlichen Dank und Lebewohl zu
agen , mit der Versicherung, daß jeder An¬
gehörige des Bataillons dankbar und gern
an d«n ‘ in Bad Hamburg zurück¬
denken wird.

v. F oller,
Major und Bataillons -Kommandeur

• • *

* An Herr« Dekan Holzhause« wurde
anläßlich seines 25jährigen Amtsjubiläums
seitens der Stadt folgendes Glückwunsch¬
schreiben gerichtet:

Bad Homburg v. d. H., den 18. 2. 1915.
Euer Hochwürden

blicken mit dem heutigen Tage aus eine 25-
jährige Amtstätigkeit zurück.

Es erfüllt uns mit Freude , daß es Ihnen
beschieden ist, auf eine so lange und segens¬
reiche Wirksamkeit zurückblickenzu können.

Wir sprechen Ihnen zu diesem Ehrentage
unsere herzlichsten Glückwünsche aus und
geben der Hoffnung Ausdruck, daß es Ihnen
vergönnt sein möge, noch viele Jahre Ihres
Amtes walten zu können in Gesundheit und
Wohlergehen.

Der Magistrat:
gez. Lübke,

Oberbürgermeister.
§ Silbernes Hochzeitsfeftbegehen am Mon¬

tag , den 22. Febr ., Taglöhner Friedrich
Eöhringer  und seine Ehefrau Anna geb.
Rompf.

* Mit unserem Roman „Der gute
Name"  von Georg Engel , mit welchem wir
am Montag beginnen , freuen wir uns , unseren
Lesern ein Werk aus der Feder des bestbekann¬
ten charaktervollenDichters von „Hann Klüth"
und „Die vier Könige ", von dem markigen
und markanten Georg Engel bieten zu können.
Und es ist umso reizvoller , sich in diesen Ro¬
man des meisterhaften Schilderers zu vertie¬
fen, als es sich um eine seiner früheren Ju¬
gendarbeiten handelt , die vollständig umgear¬
beitet , hier in neuer Form vorliegt und doch
in manchem Zug den Georg Engel von heute
an dem damals erst das Literaturreich betre¬
tenden Jünger der Musen deutlich erkennen
läßt . Das „boddenständige" Volk der Ostsee,
Adel, Bürger und Schiffer lebt und wirkt in
Blutkraft vor unseren Augen . Der schicksals¬
reiche Held, Herr von Holstein, kehrt aus wei¬
ter Welt heim und ringt mit den alten Vorur¬
teilen und feindlichen Mächten im Vaterlande,
leidet und erliegt fast um der Liebe willen
und geht zuletzt sterbend als Sieger über sich
Und alle hervor . So steht das Ganze vor uns
als ein packendes und fesselndes Lebensbild
von einem bitteren Kämpfen um die Ehre und
ums Erbe.



Nr 43 „Tannnsbote" » ab Homburg

8 Die Generalversammlung der Altsiädter
Lcichenkaffe wurde gestern Abend im Vereins-
lokal „Zur Aula « abgehalten . Zur Vorlage
kam der R e che nfch aftsb  e r t cht vom
Jahre 1914, der eine recht günstige Werterent¬
wicklung der Kasse darlegt . Dw Einnahme
beliefen sich auf 1 288.14 Ji,  die Ausgaben auf
1 149.26 Ji  und mithin der Kassenbestand auf
138.88 Ji.  Das Vereinsvermögen hat sich um
363.36 Ji  auf 15 907.36 Ji  vermehrt . Ste Spar¬
kasse für das Amt Homburg uberwres der Kaffe
wiederum ein Geschenk von 100 -A. Dre Mrt-
gliederzahl betrug zu Beginn des Rechnungs¬
jahres 397) gestorben sind 8, neu enlgetreten
8 Mitalieder sodaß mit dem glerchen Mit-

L_ Nack, aewiffenhafter Prüfung der Abrech¬
nung wurde dem Rechner Karl Wagner Ent-
lostuna erteilt und auch besonderer Dank durch
Erheben von den Sitzen abgestattet . Auf die
Gleiche Weise gab die Versammlung ihren
Dank an die Amtssparkasse Ausdruck. — Aus
der Vorstandsneuwahl  gingen hervor:
der seitherige Schriftführer Fritz Storch jr . als
Vorsitzender und Mitglied Wilhelm Apel als
Schriftführer ; die beiden ausscheidenden Bei¬
sitzer Hch. Reinemer und Karl Schaller wur¬
den wiedergewählt . — Unter Verschiede¬
nem  wurde dem Vorstand anheimgestellt, im
Bedarfsfälle zur Kriegsanleihe einen entspre¬
chenden Betrag aus dem Kassenvermögen zu
zeichnen. Ferner soll eine etwas regere Agita¬
tion zur Gewinnung neuer Mitglieder entfal¬
tet werden . Von den anwesenden Mitgliedern
wurde dem Vorstand noch Dank für seine gute
Geschäftsführung ausgesprochen, worauf die
Generalversammlung zum Abschluh kam.

thy . Der Stenografenverein Stolze -Schrey
hielt Donnerstag abend in seinem Dereins-
lokale „Frankfurter Hof« feine Hauptversamm¬
lung ab , die einen zahlreichen Besuch seitens
der Mitglieder aufwies . Der 1. Vorsitzende,
Herr F . Echlottner , begrüßte die Erschienen
und gab einen Rückblick auf das abgelaufene
Vereinsjahr , das für den Verein ein gutes
genannt werden kann, obwohl ein Abglanz des
Krieges auch hier bemerkbar ist. Die Mit-
glrederzahl des Vereins stieg bis Ende 1914
auf 150. 28 stehen imFeld , 2 von diesen sind mit
dem eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.
Der Verein läßt ihnen regelmäßig Feldpost¬
sendungen zugehen, die an dankbareEmpfänger
gelangen , wie die vorliegenden Schreiben aus
dem Felde beweisen. Zur Ausbreitung und
Pflege der Kurzschrift, sowohl in Schul- wie
in Debattenschrift fand im Berichtsjahre eine
ausgedehnte Unterrichtstätigkeit statt . In
Ausführung eines Beschlusses der vorigen
Haupversammlung sollten die fleißigsten Be¬
sucher der llebungsabenden mit Auszeichnung
bedacht werden ; es erhalten daher in der heu-»
tigen Versammlung 10 Mitglieder diese in Ge¬
stalt von Vücherpreisen. Bei auswärtigen
Wettschreiben , in Fulda sowohl wie in Ober¬
ursel , hat der Verein im letzten Jahre wieder¬
um eine große Anzahl von Preisen , zum Teil
bis in die höchsten Abteilungen errungen ; be¬
sonders gedacht soll hierbei werden der Ueber-
tragungen der Arbeiten in fremde Sprachen,
die mit besonderen Preisen belohnt wurden . —
Der Kassenbericht, erstattet vom Kaffierer,
Herrn Georg Schlottner , zeigt ein erfreuliches
Bild und findet die Zustimmung derVerfamm-
lung . Erwähnt soll hierbei ein Geschenk der
Amtssparkasie an den Verein im Betrage von
50 Ji  werden , für das der Kaffe der Dank des
Vereins erstattet wird . Als Beitrag für das
Rote Kreuz hat der Verein 50 Ji  gestiftet . —
Von einer neuen Vorstandswahl wird auf
Vorschlag der Versammlung abgesehen; sodaß
sich dieser für das Jahr 1915 wie folgt zu¬
sammensetzt: Ferd . Schlottner , 1. Vors., Amts¬
gerichtssekretär C. Schüler 2. Vors., Friedr.
Schmidt , Schriftführer , Eg . Schlottner , Kaffie¬
rer , Carl Mathäy Bibliothekar , Carl Jäger
und Eg . Herzberger Beisitzer sowie die Damen
Fräulein Minna Schüßler und Erna Holz¬
mann . — Da voraussichtlich in der nächsten
Zeit auswärtige Wettschreiben nicht stattfin¬
den werden , wird der Verein , um seinen Mit¬
gliedern Gelegenheit zur Ablegung ihres
Könnens in der Kurzschrift zu geben, ein
Vereinswettschreiben veranstalten , über das
nähere Mitteilung noch ergehen wird . — Die
schulschriftlichen Leistungen inSchönschrift wer¬
den auch künftig durch die besonders hierzu
geschaffenen Wanderpreisaufgaben , die stch im
Verein großer Beliebtheit erfreuen , gepflegt
werden . — Nach Erledigung einiger weiterer
Vereinsangelegenheiten schließt der Vorsitzende
die Versammlung mit dem Wunsche, daß auch
das neue Vereinsjahr dem Verein und der
Kurzschrift durch Einsetzen aller Kräfte zum
weiteren Aufschwung gereichen möge, nachdem
vor allem die Grundlage hierzu geschaffen und
unserem Vaterlande der gewünschte segens¬
reiche Frieden vergönnt sein möge.

* Zm Verein für Kunst und Wiffenschaft
hielt gestern abend Herr Dr . Herwarth v
B ittenseld  aus Wiesbaden einen Licht-
bildervortrag über „Belgien , eine Darstellung
und Beurteilung seiner Geschichte bis zur
Gegenwart ." Der Redner begann mit den
Nachrichten über Belgien , die Caesar zu
Beginn seiner Commentarii de bello gallico
gibt . Caesar sagt : Gallien ist in seiner
Gesamtheit in drei Teile geteilt , deren einen
die Beiger  bewohnen , den zweiten die
Aquitaner und den dritten , die, welche in
ihrer Sprache Kelten , in unserer Gallier

j heißen . Also ist Belgien ein Teil des alten
>Galliens Redner teilt die Geschichte Belgiens,
! aufdiewirhiernicht eingehenwollen . da unsere
i Geschichtswerke genügend Auskunft ge-
' den, in 8 Zeitabschnitte . Das erste Auftre ¬

ten der Belgier  war gleichbedeutend mit
der Unterjochung unter die Römerherrschaft,
dann folgten lange Jahre der politischen
Zugehörigkeit bald zu diesem, bald zu jenem
Herrscher. Doch bewahrte sich das Volk sei¬
ne Sitte und Sprache . Diese ist gemischt.
Ein Teil der Bewohner spricht heute franzö¬
sisch, der andere vlänftsch. — 1836 wurde
Belgien als selbstständiges Königreich errich¬
tet . Heute steht es im Mittelpunkt des In¬
teresses, da ihm im größten Schauspiel der
Welt eine Hauptrolle zuerteilt wurde . Der
Verrat des n e u t r a l e n Belgiens an Deutsch¬
land ist bekannt Unsere Diplomaten , sagt
der Redner , haben das Verdienst , herausgefun¬
den zu haben , daß Belgien lang vor dem Krieg
Geheimpläne mit unfern Feinden geschloffen
hatte . Ein jedes Volk, das sich selbst untreu
wird büßt am eigenen Leib. Was Belgien
im Weltkrieg jetzt erduldet , ist seine eigene
Schuld. — Mit 40 Lichtbildern aus dem Bel¬
gien vor dem Kriege und von durch den Krieg
verwüsteten Stätten illustrierte der Redner
seinen Vortrag . Zum Schluß zeigte er eine
Neujahrskarte aus Amerika , die ihm übersandt
wurde , und die die innigsten Wünsche für
Deutschlands baldigen Sieg und Deutschlands
neue Macht enthält . Die Zuhörer begeisterten
sich an den aufrichtigen Wünschen und gaben
ihre Freude darüber mit herzlichem Beifall
zu erkennen. — Es sind viele Klagen an uns
gekommen, daß man den Redner furchtbar
schlecht verstand : man hätte meinen können, er
spräche nur für die in den vordersten Reihen
Sitzenden . Vielleicht stellt man in Zukunft das
Rednerpult mehr in die Mitte.

§ Bortrag in der Erlöserkirche. Morgen
Sonntag abend J49 Uhr wird Frl . Gabels-
berg er  in der Erlöserkirche über „Volks¬
ernährung«  sprechen ; ein jetzt eminent
wichtiges Thema , das alle Hausfrauen und
auch die Hausväter unserer Stadt zum Er
scheinen veranlaßen sollte. Ausdrücklich fei
noch bemerkt ; daß alle  Konfessionen will
kommen stnd und kein  Eintrittsgeld erhoben
wird.

§ Der Raffauische Landesobst- «ud Garten
bauverein hält heute am 20. Februar seine
Vorstandssitzung  in Diez a. d. L. ab.
Vom hiesigen OM und Gartenbauverein
nehmen an den Verhandlungen 4 Delegierte
teil , die in dem am nächsten Motnag stattfin
denden Vereinsabend Bericht erstatten werden

*Kurhaustheater . Als 16. Vorstellung
im Abonnement wird am nächsten Donners,
tag „Husarenfieber " vonKadelburg gegeben

§ Die allsonntäglichen Kinovorstellungen
find auch für morgen wieder angesagt. Zn
„Elück 's Lichtspielen«  gibt es einen
interessanten Bilder -Zyklus zu schauen, darun¬
ter als besonders bemerkenswert der Zirkus¬
film „Die rote Mühle « und der Kriminal¬
film „Der Steckbrief." Auch das übrige Pro
gramm wird jedem Geschmack Rechnung tragen
— Das „Hardtwald - Restaurant-
Kino«  bietet ebenfalls in seinen Nachmit¬
tags - und Abendvorstellungen angenehmste
Unterhaltung.

F. C. Die Maul - und Klauenseuche im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden ist im Abflauen be¬
griffen . Es waren am 16. Februar verseucht
24 Gemeinden in zehn Kreisen.

* Liebesgaben an Kriegsgefangene in
England . Die englischen und schottischen
Eisenbahngesellschaften haben , nach einer

^Mitteilung des Auswärtigen Amtes , für
die als Liebesgaben und Beihilfen be¬
stimmten Gegenstände die frachtfreie Beför¬
derung zugesichert. Die Sendungen an deutsche
Kriegsgefangene in England stnd über Vlif-
singen-Falkestone abzufertigen ; sie müssen
deutlich sichtbar die Aufschrift . „Prisoner o£
War “, die Adresse des Gefangenen mit dem
Namen des Internierungslagers und den
Vermerk : „6 -c> South Eastern and Chatam
Railway Company ’s Agent , Falkestone
Harbour “ tragen Derartige Pakete genießen
auch, wie solche nach Frankreich , Zollfreiheit.
Die Eisenbahngesellschaften in Irland haben
eine Frachtvergünstigung nicht zugestanden.

(ege.) Aus Zndustriekreisen Zu denje,
nigen Industriezweigen , welche mit am
meisten unter der Abschneidung der Zufuhren
ihrer Rohstoffe zu leiden haben , gehört un¬
streitig die S e i f e n f a b r i k a t i o n . Die
von ihr benötigten Oele und Fette stammen
zum großen Teil aus überseeischen Ländern
und sie können durch das Vorgehen Eng
lands seit Monaten nicht mehr ergänzt wer¬
den, so daß ste immer gesuchter, infolge
deffen teurer und in absehbarer Zeit aus
dem Handel verschwinden werden . Durch die
seitherige Neutralität Italiens ist es nun
möglich, das Olivenöl von dort einzuführen
und zur Fabrikation heranzuziehen , ein Oel,
das bisher zur Anfertigung der berühmten
Marseiller Seifen für Seidenfärbereien ver.
wendet wurde , die aber für den Haushalt
zu teuer waren . — Diese Olivenölkernseifen,
welche auch die hiesige Firma Bier und
Henning in den Handel bringt , zeigen die
charakteristische Farbe dieses Oeles und
zeichnen sich durch außerordentliche Wasch¬
kraft , gutes Schäumen , sowie Sparsamkeit

o. d. Höhe.__
im Verbrauch aus . Sie sind den gewohnten
weißen Kernseifen , die mit dem zunehmenden
Mangel an Rohstoffen verschwinden werde ,
in jeder Beziehung ebenbürtig und unre -
scheiden stch von diesem nur durch die Faro ^

* 3 « England kostet heute Weizen über
j 100 Mark pro Tonne mehr als voriges ^ ay
! um diese Zeit . Voll Dankbarkeit kann da»
l deutsche Volk auf die heimische Landw .r_

schuft blicken, die es ihm ermöglich , m
Kriegszeiten von der ausländischen Zufuhr
unabhängig , u !-m und fl« au« f « ™
seine eigene Kraft zu verlaßen . Aber alle
Maßnahmen der Vorsorge werden nur van
wirkungsvoll sein, wenn hinter Zhnev> der
Volkswille steht, in Bereitschaft dre pr a P
tische Sparsamkeit  zu fordern . Jeder
muß die genannten Maßnahmen un ^ rstutzen
indem er nach Möglichkeit ..K" Brot ißt
und stch nicht damit begnügt , sondern „a*  -
Brot verlangt und so lange den Bäcker
drängt , bis er es erhält , indem er auf Weiß¬
brot und Kuchen ganz verzichtet, dm zerren
Dauerfleisch kauft , woran wir Ueversmg
haben können, indem er, wo er rann , aus
Sparsamkeit hält und seine Freunde dazu
veranlaßt , zu Hause und in Wirtshäusern
ein gleiches zu tun . Ein jeder , der mi
Brotkorn und Brot zu tun hat . Landwirt
und Müller , Händler und Bäcker, Hotelve-
itzer und Restaurateur , Familienväter und
eder einzelne Verbraucher fühle sich für ein

vaterländisches Gut , das ihm anvertraut M,
verantwortlich und jeder handele an seiner
Stelle so, wie es unser Kriegsinteresse er-
ördert . Diese Verantwortung kann die Re¬
gierung , so versorglich sie zu sein bestrebt
ist, den einzelnen nicht abnehmen . Jeder
einzelne muß, und wenn es im kleinsten
Maßstabe geschieht, selbsttätig seinen Xeu
zu dem großen Problem der deutschen Er¬
nährung im Kriege beitragen . Dann kann
er, um die Worte eines großen deutschen
Dichters , der jetzt als Kriegsfreiwilliger im
Felde steht, zu gebrauchen:
.Im kleinstem Kreis Unendliches erreichen.

* Der Streit am Refidenz-Theater i«
Wiesbaden . Zwischen dem Direktor Dr.
Rauch, dem B̂esttzer des Residenz-Theaters in
Wiesbaden ' und den Mitgliedern dieses The.
aters war Ende vorigen Jahres wegen der
Herabsetzung der Gagen ein Steit ausge¬
brochen, der am 16. Dezember durch den
Präsidenten der „Eenoffenschaft Deutscher
Bühnenangehöriger " Rickelt-Berlin in fried¬
licher Weise geregelt wurde , dergestalt , daß
Dr . Rauch folgende Vereinbarung mit seinem
Ensemble traf : „Herr Direktor Rauch er¬
klärt die Kündigung der Anstellungsver¬
träge mit seinem gesamten Personal zurück-
zunehmen, sodaß die Verträge - vom Heutigen
wieder in vollem Umfang wirksam find.
Herr Direktor Dr . Rauch verpflichtet sich
die mit dieser Spielzeit ablaufenden Ver-
träge für die nächste Spielzeit mit den Mit¬
gliedern , die es beantragen , unter den glei
chen Bedingungen zu erneuern.

Wiesbaden , den 16 Dezember 1914.
Unterschriften.

Mitte Januar hat Dr . Rauch elf Schau¬
spieler und dreizehn Schauspielerrinnen ver
klagt auf Ungültigkeit dieser schriftlichen Ver
einbarung . Heute am 20. Februar stand
dieserhalb Termin vor der Zivilkammer III
des hiesigen Landgerichts an . Der Vertreter
Dr Rauch's stellte den Antrag festzustellen,
daß die Beklagten aus dem Abkommen der
Parteien vom 16. Dezember 1914 keine
Rechte gegen den Kläger herleiten können.
Dr . Rauch will nur unter einer widerrecht¬
lichen Drohung gehandelt haben und in der
Angst vor etwas umfaßbarem „Ehrenrüh¬
rigem " mit deffen Enthüllung gedroht haben.
Der Kläger hat von Anfang Juli bis Ende
November v. I . am Residenz-Theater 18463
Mark zugesetzt, im Dezember nur circa 300
Mark mehr als im November eingenommen,
im Januar Tausende wieder zugesetzt. Sein
flüssiges Vermögen ist gering . Daß Kläger
sich nicht im Besitze seiner Willenskraft be¬
funden , als er die obigen Zusagen machte,
liege auf der Hand . Die Unwirksamkeit des
ganzen Abkommens vom 16. Dezember sei
also noch (§§ 123 , 128 und 826 B . E . B .),
zu erklären . Der Vertreter der Beklagten
hob hervor , der Klage fehle jede rechtliche,
sie sei eine große Unwahrheit . Es stehe fest,daß
von einem Druck in der Versammlung , der die
Vereinbarung anfechten könne oder aber von
einer vorübergehenden Geistesstörung des
Klägers nicht die Rede sein könne. Nach
Wochen, am 2. Januar d. I . habe Rauch
obendrein die Abmachung ausdrücklich be¬
stätigt , so daß alles andere , was vorher ge¬
gangen , völlig gleichgültig erscheine.

20 F ' bruar

Heutiger Tagesberi
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier.  ^
vormittags . (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz,
j In der Champagne nördlich Perh

nördlich Lesmenils griffen die Fra «,,,
' stern mit sehr starken Kräften an. j
! suche des Gegners , unsere Linie zu durchs

An einigen Stelle « gela«,
_ 9scheiterten. - . . . -

in unsere vordersten Grübe« einz«ß^
dort wird noch gekämpft. Zm übrige J
der Gegner unter schweren Verluste^
warfen. — Auch nördlich Verdun „ „J*
französischer Angriff abgeschlagen.

Bei Combres machten die Franzos,,
heftiger Artillerievorbereitung I
stöhe. Der Kampf ist noch im Gange. !

Zn den Vogesen nahmen wir die sei,^
Hauptstellung aus de« Höhen östlich

Breite von 2 Kilometer.
Reichsackcrkopf. westluy mm«,rer. tm ^
Um die Höhen nördlich Mühlbach wird
kämpft. Metzeral und Eondernach wurd^
Kampf von uns besetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend nordwestlich Erod,.

nördlich Suchawola find keine wefi,^
Aenderunge « eingetreten.

Südöstlich Kolno ist der Fernd i« ds,»
stellung von L- mza zurückgeworfen. ^
Myszqniec und nordöstl. Prafznyfz und tz
Racionz fanden Kämpfe von örtliche, ^
tung statt.

Südlich der Weichsel n,chts Neues.

Briefkasten der Schriftteitung.
Ein Patriot . Wir sind gerne bereit Ihr

Eingesandt aufzunehmen , möchten Sie aber
ersuchen uns Ihren Namen , der nicht ver¬
öffentlicht werden soll, anzugeben . Wir
wißen nicht, was Sie mit Ihren geheim¬
nisvollen Andeutungen meinen.

Oberste

Kirchliche Anzeigen . ZMteis un
Gottesdienst in der evang . Erlösers «asch fitztec

Am Sonntag Jnvokavit , den 21. Fei,̂ Selb*'
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr $jt cinem kraftr

Wenzel . (5. Mos . 8, 3.) Prenges aus
Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst. « CIjiattte Rs

Pfarrer Wenzel Mte er fii>
Nachmittags 5 Uhr 30 Min . : Herr .„klammert

Holzhausen (2 Korr 6, 1 und 2.) I . < j, et  ents
Mittwoch . 24. F -br. Abends 8 Uhr 3g, ^ Di-

im Kirchensaal 3. Kirchliche Gemeinschaft. davon.
Donnerstag , den 26. Februar , abends 81|| ^ Dam

Min . : Pasfionsgottesdicnst mit Kriegsgrd«, flucht. Uam
anschließender Abendmadlsseier . Gerichte zuznSewappn

SerL- vn«'U
Vierte

siirö ° ^
gch Bring

bei der
ausschließl

Mochenl
StnzelneI

Inserate
gespaltene' «Nelilam

«ujbotew
und Kirdo

taf-ln

Der filtfiDa

Gottesdienst in der evang . Gedächtni,dj, ^ nunen her
Am Sonntag Jnvocavit , den 21. sieb,, Inendes T
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr § . Reiben BVormittags 9 Uhr 4U aiitn . : 4)eit , ^ beidenA

^Mittwoch , den 24. Febr .,Abends8 Uhr 10,
Passionsgottesdienst mit Kriegsgebet men, sahen

'] den Pferd d>
Evangel . Jünglings - und MS« sicht war zu

verei« - Homburg.
Dereinsraum : Kirchensaal der ErlSserki«, .
Sonntag den 21. gebt . Teilnahme cn ä“"1 ^ r

Vortrag in der Erlöserkirche über : Dolkser» aber stand-
um8 ' /r Uhr . Dienstag , abends 8 Uhr TiZ rannen md-
Mittwoch 8 Uhr : Trommler und Pfeifer , gtri Inen kami
9 Uhr : Posaunenstund . §olf. . .

Jeder junge Mann ist herzlich eingelada^ ^H^ zu

der
Gottesdienst - Ordnung

Katholischen Pfarrei Mariä Himmq
zu Bad Homburg.

Sonntag , den 21. Februar , morgens 61
Frühmesse für LudovlKa Hammelmann -
hl. Messe für Verstorbene - 9V* Uhr : H
mit Predigt — H 1/* Uhr : hl. Mepe für Fer!
Klug - Nachmittags 2 Uhr : Sakrame »'
Bruderschaftsandacht — Abends 71l2 Uhr:

Pre  OTontag den 22. Febr . morgens 7 Uhr
Messe für einen gefallenen Ki leger.

Dienstag , den 23 u . Mittwoch , den 24.

beSl )OTme” stag , den 25. Febr .. morgens 7
hell. Mefie für bte Familie Mahr.

Freitag , den 2b. Febr ., findet das groh!
bet in herkömmlicher Weise statt . Die Aus
des Allerheiligsten ist um 5 Uhr, die Schluß
abends 7 Uhr. Hl . Messen werden gelesen
7 und 8 Uhr, um 9 Uhr ist feierliches Hoch

Samstag , den 2 . Febr , morgens 7 W
Meffe für einen Verstorbenen.

Am Montag , Dienstag u. Mittwoch ist ii
Kirche abends 6 Uhr Firmungsunterricht,
demselben haben alle Kinder , welche im ]
1905 und später geboren find, zu erscheine".
Erwachsenen , welche das hl. Sakrament de,
mung noch nicht empfangen haben , wolte,
im Laufe des Sonntags im Pfarrhause aim«
und ebenfalls an dem FirmungsunteirW
nehmen. _ . ,j

Mittwoch , Freitag und Samstag find
berfaftlaze lgebolene Fast - und Abstinenzlag?

Jeden Abend um 8 Uhr ist Andacht boi
gesetztem Allerheiligsten.

Am Sonntagnachmittag 41/«Uhr : Versa«
der Jungfrauenkongregation , abends nag
Fastenpredigl des Jünglingsvereins , Mont»
9 Uhr des Gesellenvereins : am MittwM
9 Uhr des Männervereins

würgten.
Da stieg!

sich ül

Gottesdienst in der kath . Kirche Ho«^
Kirdorf.

Sonntag , den 21. Februar,
Vorm . 7i/z Uhr : heil. Meffe.
Vorm . 9i/, Uhr : Hochamt mit Predig:.
Nachm. 2 Uhr : Andacht.

Jeden Tag abends 7i/8 Uhr : Bitt -A >M
für die im Felde stehenden Krieger

Während der Woche früh 7 u. 8 Uhr
Kalk«

eine*

Aus der Umgebung.
F .C.  Laubach (Oberheffen), 19. Februar.

Sechs Söhne , bezw. Stiefsöhne des Land¬
wirts Johann Meyrer in Freiensen stehen,
nachdem der jüngste Sohn jetzt einberufen,
unter den Fahnen.

Oer Reichtum an knochenbildenden
macht Dr. Oetker’8

/-nj 1 • mit Milch gekocht zu(IllStlll—SB.«
Kinder 11.Schwäch^

In Paketen zu 15, 30 u. 60Pfg , überall zu

Wenn ihr Brot verzehrt,deij
an das lfateriandj und s*
187 ) für kommende Zeit

noch
K

Sctiu
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